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Skizze vom Teich 

Trauerweide                                                                                                   Tanne 

 

Eiche                                                                                                                             Birke  

Originalbild                                                  
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Bestimmung der Baumarten 

Baumart: Botanischer 
Name, Familie: 

Baumrinde: Blatt: 

Trauerweide 

Lateinischer Name: 
Salix babylonica  
 
Familie der Pflanze:  
Weidengewächse 

 

 

 

Birke 

 
Lateinischer Name: 
Betula 
 
Familie der Pflanze:  
Birkengewächse  

  

Tanne 

Lateinischer Name: 
Abies 
 
Familie der Pflanze:  
Kieferngewächse 

 

 

Eiche 

Lateinischer Name: 
Quercus  
 
Familie der Pflanze:  
Buchengewächse 
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Pflanzen im und am Teich 

 

 

- Zwerg Rohrkolben (Typha minima) 

 

 

 

 

- Pfeilkraut (Sagittaria)  

 

 

 

- Röhricht (Arundophyten) 
 

 

 

- Hornblatt (Ceratophyllum)  

 

 

- Quirlblättriges Tausendblatt (Myriophyllum verticillatum)   
 

 

 

- Teichrosen (Nuphar) 
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Wasserqualität im Teich:  

Der Geruch des Wassers ist im Herbst ist deutlich und erdig. Die Gewässerfarbe ist leicht grün, 

fast ganz durchsichtig und blau. Die leicht grüne Farbe deutet auf eine geringe Vermehrung im 

Maße einiger Algenarten und anderer Pflanzen im Teich. Der PH-Wert liegt bei ca. 7,5. Im Herbst 

beträgt die Wassertemperatur im ganzen Teich um die 4°C. Die Wasseroberfläche kühlt ab und 

die Temperatur ist relativ konstant. Durch den herrschenden Wind und die konstante 

Wassertemperatur im Teich kommt es zu Zirkulation. Es kommt zu einer Durchmischung der 

Wasserschichten im Teich. Da die Temperatur im ganzen See relativ gleich ist und es nur kleine 

Abweichungen gibt, ist auch die Dichte des Wassers im Teich gleich. Durch den Wind und die 

Herbststürme, wird das Wasser kräftig durchmischt und Mineralstoffe, Nährstoffe  und 

Sauerstoff verteilen sich gleichmäßig im Teich. Im Vergleich zum Sommer nimmt der 

Sauerstoffgehalt ab, da sich die Sonnenstunden und somit auch der Lichteinfall verringern. Die 

Pflanzen betreiben weniger Fotosynthese. Die Sichttiefe übereinstimmt der eigentlichen Tiefe 

des Wassers, da das Wasser relativ durchsichtig ist.  
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Veränderte Umweltbedingungen im Teich (Winter):  

Die Wasserfarbe ist teilweise braun, da die abgegebenen Blätter der Bäume noch nicht ganz 

zersetzt sind. An manchen Stellen im Teich  bilden sich mehrere Humusschichten, was eine 

direkte Auswirkung auf die Wasserfarbe und somit auch auf die Wasserqualität hat. Der PH-

Wert ist relativ gleicht geblieben. Er liegt bei 7 bis 7,5. D.h. der Winter hat keine direkte und 

deutliche Auswirkung auf die saure bzw. basische Eigenschaft des Wassers. Die 

Wassertemperatur ist gesunken und liegt bei etwa 0-1°C (Wasseroberfläche). Ebenso ist die 

Lufttemperatur gesunken und es kommt manchmal zur Frost. Die niedrige Temperatur 

verlangsamt den Wachstum aller Pflanzen, sowohl der Pflanzen im als auch am See. Ebenfalls ist 

der Lichteinfall im See deutlich gesunken. Die Sonne scheint selten und viel kürzer als im Herbst. 

Auch der Sauerstoffgehalt ist gesunken, da die Pflanzen weniger Fotosynthese betrieben. Denn 

ein großer Teil des Lichteinfalls ist weg. Der Sauerstoffgehalt kann knapp werden, wenn es zu 

viele Fische im Teich geben sollte. An manchen Stellen des Teiches bilden sich kleine 

Eisschichten, die den Lichteinfall nochmal begrenzen, die Sauerstoffaufnahme und auch die 

Durchmischung des Teiches verhindern. Da der Winter aufgrund des Klimawandels nicht so kalt 

war, gab es relativ selten Eisschichten. Eigentlich sollen die Eisschichten für einen Stillstand im 

See über den Winter sorgen. Da sie aber fehlen, kommt es manchmal zu einer Zirkulation durch 

den Wind. Die Temperatur im unteren Bereich im Teich liegt bei etwa 3-4°C. Der 

Sauerstoffgehalt hat abgenommen, doch ist relativ gleichmäßig durch den Wind verteilt. 

Ebenfalls wird im Winter die Biomasse von Destruenten zersetzt, die aus den abgegebenen 

Blättern der Bäume aus dem Herbst und weiteren ausgetrockneten Pflanzen besteht. Die 

Bäume geben im Herbst ihre Blätter ab, weil die Blätter im Winter sonst einfrieren würden. Im 

Vergleich zu den Nadelbäumen besitzen die Blätter der Laubbäume dünnere Zellwand und 

dünnere Schutzsicht. Auch das Wasser im Boden ist gefroren und die Laubbäume können die 

Blätter nicht ausreichend mit Wasser versorgen. Der Baum würde den Winter nicht gut 

überstehen. Deshalb zieht der Baum im Herbst alle Nährstoffe aus den Blättern und verschließt 

die Blattstiele so, dass die Blätter von der Wasserversorgung abgeschnitten sind. Sie trocken 

aus, werden bunt und fallen dann entsprechen ab. Es haben sich auch viele Humusschichten aus 

den ausgetrockneten Blättern um den Teich herum gebildet und es sind keine bzw. deutlich 

weniger Tiere (wie Enten, Fische usw.) wie im Herbst zu sehen. Auch viele andere Tiere ziehen 

sich im Winter zurück. Sie ruhen und nutzen die vorgesorgte Nahrung vom Herbst. Wie die 

Blätter von den Bäumen austrocknen, trocknen auch zahlreiche andere Pflanzenarten aus. Sie 

können sich ebenfalls nicht ausreichend mit dem Wasser versorgen und können nicht weiter 

überleben. Der Winter sorgt mit den niedrigen Temperaturen für einen kompletten Stillstand im 

Ökosystem Teich. Die Lebewesen im und am See passen sich so an, dass sie denn Winter gut 

überstehen können. Aber der Klimawandel ist immer auffälliger und nicht mehr übersehbar. Die 

Temperatur ist nicht so niedrig wie vor 50 Jahren und es verändert Schritt für Schritt das ganze 

Ökosystem. Wie im Herbst übereinstimmt die Sichttiefe der eigentlichen Tiefe des Sees.   
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Auswirkungen des Winters auf den Lebenszyklus der Tiere: 

Dank der Dichtanomalie des Wassers können viele Wassertiere im Winter überleben und den 

Winter gut überstehen. Wenn der Teich eine ausreichende Tiefe besitzt, friert es nicht ein und 

die Temperatur in dem Bodenbereich beträgt um die 4°C.  

Rotauge:  

Rotauge kommt in vielen Teichen vor. Auch andere größere Fische finden sich im Teich. 

Rotaugen gibt es selbstverständlich das ganze Jahr über. Er verhält sich im 

Winter sehr ruhig am Grund des Sees. Die Temperatur am Grund des 

Teiches von 4°C reicht aus, damit Fische und andere Lebewesen 

den Winter gut überstehen können. Rotauge schränkt seine 

Bewegung ein, um Energie zu sparen und mit dem geschrumpften 

Nahrungsangebot auszukommen. Da viele Lebewesen, wie Pflanzen und 

kleinere Fische im Winter absterben, gibt es weniger Nahrungsangebot.  

 

Stockente: 

Die Enten sind an den Winter bestens angepasst. Sie besitzen viele Feder an ihren Körper wie 

auch andere Vogelarten. Im Winter sind die Federn dichter aneinander angeordnet als 

beispielsweise im Sommer. Sie dienen als ein Wärmeisolator und 

sorgen dafür, dass die Enten nicht einfrieren. Die Enten sind zwar 

Barfuß, aber sie besitzen ein sogenanntes Wundernetz. Dabei liegen 

die Blutgefäße dicht aneinander und die Füße sind gut durchblutet. 

Allerdings mit relativ kaltem Blut und deswegen schmilzt auch das Eis 

unter der Ente nicht weg. Trotz der guten Anpassung an den Winter 

ändern sie ihr Verhalten. Viele Nahrungsquellen fallen weg. Viele 

Pflanzen streben im Winter ab und kleinere Fische ziehen sich ebenso 

zurück. Um so wenig wie möglich Energie zu verbrauchen, ruhen die 

Stockenten in ihren Nestern, die sie schon im Herbst aufgebaut 

haben. Manche Enten ziehen sich in kleineren Hüllen zurück, doch 

sind sie häufiger im Winter zusehen, als andere Vogel- und Tierarten, da sie sich besser dem 

Winter angepasst haben. Sie pflanzen sich ersten im Frühling fort.  
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Fortpflanzung:  

Unter Fortpflanzung versteht man die Erzeugung, neuer und eigenständigen 

Nachkommen. Ebenso ist die Fortpflanzung eine Grundeigenschaft aller 

Lebewesen, die Ausbreitung und in der Genrationsreihenfolge biologische 

Evolution ermöglicht. Die Stockenten, die rund um den Globus zu treffen 

sind und in vielen Seen und Teichen vorkommen, paaren sich im Frühjahr. 

Sie errichten dafür ein Netz aus Pflanzen meistens am Ufer, in dem die 

Weibchen die Eier legen. Durchschnittlich legt das Weibchen in dem Nest 

zwischen 8 und 16 Eiern. Für die Befruchtung der Eier sorgt das Männchen. 

Die Brutzeit beträgt bei den Stockenten zwischen 25 und 28 Tagen. Da sie 

Nestflüchter sind, bleiben sie nicht lange im Nest. Die Stockenten sind bei 

der Geburt so weit entwickelt, dass sie bereits schwimmen können. Sie 

ernähren sich auch selbstständig und sind nicht komplett von ihren Eltern 

abhängig. Das Weibchen begleitet ihr Nachwuchs einige Wochen nach der 

Schlüpfung, da sie noch klein sind und Gefahren für sie bestehen. Die 

Stockenten sind ab etwa 2 Jahren geschlechtsreif und ihre Lebenserwartung 

beträgt um die 15 Jahre.  

Struktur und Funktion: 

Lebewesen, aber auch Lebensvorgänge sind an Strukturen 

gebunden. Es gibt einen bestimmten Zusammenhang von Struktur 

und Funktion. Der Bau spiegelt die Anpassung an unterschiedliche 

Umweltbedienungen wieder. Beispielweise ist der Teich selbst an 

die Umweltbedingungen angepasst. Die ausreichende Tiefe in der 

verschiedenen Tiefwasserzone ermöglicht den Fischen im Teich 

den Winter zu überleben. Dank der Dichtanomalie des Wassers 

friert meistens dann nur die Wasseroberfläche ein. Die Temperatur 

im Inneren beträgt um die 4°C und ermöglicht Fischen das 

Überleben. Aber es haben sich auch die Tiere haben an den 

Umweltbedingungen angepasst. Die Stockente hat im Winter dickere 

Feder und sie sind dichter aneinander angeordnet, um so wenig wie 

möglich Wärme abzugeben. Sie dienen als ein Wärmeisolator. Enten und 

andere Wasservögel regulieren die Temperatur in ihren Füßen nach dem 

Prinzip des Wärmeaustauschs warm. Deswegen frieren sie nicht fest und 

überstehen gut den Winter. Im Wundernetz der Vogelbeine liegen feine 

Blutgefäße sehr dicht aneinander. Die Arterien mit warmem Blut fließen 

sehr nah an den Venen vorbei. Das warme Blut aus den Arterien 
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erwärmt das kalte aus den Venen, das zurück zum Körper und Herz zurückfließt. Dabei sind die 

Füße der Enten sehr gut durchgeblutet und es wird weniger Wärme nach außen abgegeben.  

Artenvielfalt: 

Artenvielfalt umfasst Tier- und Pflanzenarten sowie alle Mikroorganismen 

und Pilze, die ein bestimmtes Gebiet besiedeln bzw. in einem Ökosystem 

vorkommen. Sie ist die wichtigste Voraussetzung für einen leistungsfähigen 

Naturhaushalt und die Lebensgrundlage des Menschen. Sie ist ein Maß dafür, 

wie viele verscheiden Arten von Lebewesen in einem Gebiet vorkommen und 

wird nicht durch eine Zahl angegeben, sondern kann als hoch, niedrig usw. 

eingestuft werden. Der Mensch fördert durch seinen Einfluss auf seine 

Umwelt das Ausstreben der Artenvielfalt. Dort wo Menschen leben, nimmt 

meistens die Artenvielfalt ab. So ist es auch beim Teich. Da sie meistens 

künstlich angebaut werden, sind sie von Häusern und Straßen umgeben. Sie 

verhindern den Tieren den Weg und begrenzen das Ökosystem Teich auf 

einen kleinen Raum. Fast die Hälfte der Artenvielfalt im Ökosystem Teich 

machen die Insekten aus. Sie kommen reichlich vor, da ihre 

Lebensbedingungen erfüllt wurden. Sie finden genug Nahrung und haben 

auch ein Gewässer in ihrer Nähe. Im und am einem Teich kommen auch viele 

verschieden Pflanzenarten vor, z.B. Teichrosen, Röhricht, Pfeilkraut. Die 

Pflanzen machen auch einen großen Teil der Artenvielfalt im Teich aus. 

Fischen und Vögeln kommen meistens nicht in vielen verscheiden Arten vor, 

da der Teich eine kleinere Fläche in Vergleich zu größeren Seen hat. Im 

Ökosystem Teich kamen die Vogelarten Graureiher, Blässralle, Stockente und 

Graugans vor. Die verschieden Vogelarten machen die Artenvielfalt der 

Wasservögel im Ökosystem Teich aus.  
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Weitere Bilder zum Winter: 
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Frühling 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

13 
 

Veränderte Umweltbedingungen im Teich (Frühling):  

Die Wasserfarbe ist leicht grün und fast durchsichtig blau. Der Geruch des Wassers ist deutlich und 

grasig. Die Umweltbedienungen ermöglichen den Pflanzen sich zu  vermehren und wachsen. Um den See 

herum sind auch zahlreiche Frühlingsblumen gewachsen. Man findet vor allem Schneeglöckchen, Krokus, 

Narzissen usw. Ebenso sind Pflanzen, die im Winter ausgetrocknet sind, wie z.B. der Röhricht und 

Rohrkolben wieder gewachsen und haben sich wieder erholt. Es sind auch zahlreiche Pflanzen im See wie 

z.B. Hornblätter, Teichrosen und Pfeilkraut zu finden. Das vermehrte Pflanzenwachstum hat eine leichte 

Auswirkung auf die Gewässerfarbe, da auch im Teich teilweise Algen und zahlreiche grüne Pflanzen 

wachsen. Im Vergleich zum Herbst und Winter ist der pH-Wert relativ gleich geblieben und er liegt bei 

etwa 7. Die Umweltbedienungen haben im Frühling eine direkte Auswirkung auf die Wassertemperatur. 

Sie ist angestiegen und liegt im Frühling bei etwa 6°C. Die Temperatur auf dem Gewässergrund beträgt 

ca. 4°C. Der Temperaturanstieg ermöglicht den Pflanzenwachstum. Durch das vermehrte 

Pflanzenwachstum wachen der Teich und seine Umgebung auf. Wie andere Pflanzen, spüren auch die 

Bäume den Frühling und wachen aus dem Winterschlaf auf. Sie bilden Blätter und fangen an zu blühen. 

Wie die Pflanzen aus dem Winterschlaf aufwachen, machen es auch die Tieren. Sie ändern ihr Verhalten 

und bewegen sich freier und aktiver. Denn das Pflanzenwachstum sorgt für mehr Nahrung und bei der 

Temperatur fühlen sich die Tiere schon im Frühling wohl.  Manche Tiere wie der Reiher sind im Frühling 

dazugekommen. Sie verlassen ihre Winterquartiere im Süden Europas und in Afrika und machen sich auf 

die Reise zurück nach Mittel-und Nordeuropa. Diese Vögel zählen zu den Zugvögeln. Da die Tiere nicht 

mehr die ganze Zeit ruhen, bekommen sie auch Nachwuchs. Beispielsweise paaren sich zahlreiche 

Wasservögel und andere Vogelarten im Frühling. Sie bekommen Nachkommen und ziehen ihr Tiere bis 

zum Sommer groß. Auch Fische sind aktiver geworden und die meisten von denen haben ihre Laichzeit 

im Frühling. Der Lichteinfall ist angestiegen, da die Eisdecke geschmolzen ist und die Sonne länger 

scheint. Da die Pflanzen ausgewachsen sind, betreiben sie deutlich mehr Fotosynthese als im Winter. 

Wichtig zu betonen ist, dass das warme Wasser weniger Sauerstoff als das kalte binden kann. Aber im 

Winter ist der Teich oft mit einer Eisdecke bedeckt und viele Pflanzen sind abgestorben und können 

keine Fotosynthese betreiben. Der Sauerstoff kann schlecht von außen in das Wasser gelangen und kann 

in wenigen Mengen von Pflanzen im Wasser produziert werden. Im Frühling steigt der Sauerstoffgehalt 

deutlich als im Winter an und ist in reichlichen Mengen vorhanden. Vor allem im Sommer nimmt 

aufgrund des wärmeren Wasser der Sauerstoffgehalt leicht ab, aber er wird durch die Fotosynthese 

ausgeglichen. Es gibt Frühjahrwinde, die das Oberflächenwasser durcheinander mischen bis in die Tiefe. 

Durch die Zirkulation des Windes im Frühling sind der Sauerstoff und die Temperatur relativ gleichmäßig 

verteilt.  Das durchmischte Wasser verteilt auch die Nährstoffe (Nitrat, Sulfat, Phosphat…) im Teich 

überall gleichmäßig. Wichtig zu betonen ist, dass der Vorfrühling und Frühling dieses Jahr viel früher 

eintrat. Das zeigen vor allem die Vergleiche mit anderen Frühlingsbeginnen vor z.B. 30 - 50 Jahren. Der 

mildere Winter und der frühe Frühling haben Auswirkungen auf das ganzen Ökosystem See. 

Entsprechend wird auch der Sommer heißer und es kann sogar zu einer Austrocknung des Teiches 

führen. Der Wasserspiegel ist aber dieses und letztes Jahr (November-Mai) relativ gleich geblieben und 

man hat keine eindeutige Veränderung gesehen. Doch der Klimawandel ist schon jetzt spürbar und die 

Jahreszeiten verschieben sich jedes Jahr langsam Schritt für Schritt. Im Spätfrühling (Mai) herrschen fast 

sommerliche Umweltbedienungen und der Frühling ist entsprechend aktiver und viel auffälliger 
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geworden. Die Frühlingsblumen, die den Frühling verkündigen gehen langsam zurück und vergehen, aber 

es kommen viele andere neue Pflanzen dazu, die in der Jahreszeit blühen. Somit ist der Teich schon im 

Spätsommer auf höhere Temperaturen eingestellt.  

 

Hier in der Abbildung sieht man einen direkten Vergleich zu 

den Jahreszeitenbeginnen von 1981-2010 und 2016. Man 

sieht eine deutliche Verschiebung der Jahreszeiten. Der 

Frühling ist deutlich länger und somit wärmer geworden. 

Auch der Herbst und Sommer sind länger geworden. Dafür 

ist aber der Winter milder und kürzer geworden. Die 

Verlängerung der warmen Jahreszeiten führt oft zu 

Dürrejahren wie im Sommer 2018 und hat dramatische 

Auswirkungen auf alle Ökosysteme der Erde.   

 

 

Allgemeine Aufgaben über dem Teich: 
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Beschreibung des Teiches: 

Der Teich umfasst eine größere Fläche und es gibt keine wirklichen Zu- oder Abflüsse. Der Teich ist 

ebenso nicht an der Kanalisation verbunden. In der Nähe des Teiches ist ein künstlicher Wasserfall zu 

finden. Er wird mit einer Pumpe und mit dem Wasser aus dem Teich betrieben. D.h. dasselbe Wasser aus 

dem Teich wird für den Wasserfall genutzt. Zu dem Wasser aus dem Teich kommt dann Regenwasser 

dazu, das ja auch in der Natur so abläuft. Der Teich ist künstlich errichtet worden und keine neues 

Wasser kann dazukommen (Kanalisation etc. außer Regenwasser) und irgendwo abließen. Somit verliert 

der Teich auch weniger Wasser oder wenn es ständig Zuflüsse geben sollte, wäre er übergeschwommen. 

Der Teich bzw. der kleine See ist von weiteren Freizeitparks umgeben. In der oberen Karte sieht man 

deutlich, dass der Teich von weiteren Grasflächen um Bäumen umgeben ist. Man könnte die 

Ansammlung der Bäume auch als einen sehr kleinen Wald betrachten. Auch ist der See von weiterem 

kleinerem Teich umgeben. Dieser Teich wird auch Wilhelmsteich genannt. Diese beiden stehenden 

Gewässer haben keine Verbindung zueinander. In der Mitte des Parks ist eine Kirche, auch Dorfkirche 

Tempelhof genannt, zu finden. Neben dem Wilhelmsteich und dem See ist auch ein kleiner Brunnen zu 

sehen. Er wird auch künstlich betrieben. Der See befindet sich mitten in einer Großstadt. Er ist von 

Gebäuden und Straßen umgeben. Gleich neben dem Teich ist der „Hotel Tempelhof“ zu bemerken. 

Ebenfalls liegen weitere Gebäude, Häuser, Kitas etc. um den Teich herum. Auch die vorhergenannte 

Kirche liegt mitten im Alten Park und stellt eine Ansiedlung der Menschen dar. Größere Betriebe und 

Fabriken sind in der Nähe des Teichs nicht zu finden. Es besteht die Gefahr, dass der Teich nach 

aufeinanderfolgenden Dürrejahren austrocknet, da es keine Zuflüsse gibt. Da in der Nähe keine größere 

landwirtschaftlich genutzten Flächen, Betriebe und Fabriken liegen, besteht keine große Gefahr, dass der 

Teich aufgrund dem hohem Nährstoffgehalt umkippt. Doch der Mensch selbst und die Besucher 

verschmutzen den Teich. Es sind oft Müll und kleinere Verpackungen aus Plastik usw. im und am See zu 

finden. Ebenso verhalten sich viele Besucher unverantwortlich und füttern die Tiere. Das sollte man 

nicht, da sich viele Menschen nicht mit dem Ernährungsverhalten der Tiere auskennen. Es gibt 

beauftragte Menschen, die sich um sowas kümmern und die Tiere finden genug Nahrung in der Natur. 

Auch die Artenvielfalt ist deutlich geringer als in den Naturteichen und Seen. Man findet nicht viele 

Fischarten im Teich und weniger Wasservogelarten als in natürlichen Seen und Teichen. Ebenso findet 

man deutlich weniger Reptilien und Amphibien. Da der Teich von Ansiedlungen, Straßen und der Stadt 

umgeben ist, ist der Weg vieler Tieren versperrt und das verringert auch die Artenvielfalt im und am See. 

Ein erhöhtes Algen- oder Wasserpestwachstum ist nicht zu entnehmen. Der See hat auch einen Vorteil. 

Da er nicht an der Kanalisation verbunden ist, wird die Nährstoffzunahme verringert. Es wird auch eine 

Verschmutzung vermieden. Das wiederum senkt die Wahrscheinlichkeit, dass der See umkippt und zu 

unbewohnbarem Lebensraum wird. Viele Menschen besuchen den Teich, da die größere Fläche für 

Picknick, Spazieren oder Sporttreiben geeignet ist. Im Frühling und Sommer ist der Teich am vollsten, da 

der Ausblick in die Natur am schönsten ist. Im Winter und Herbst ist der Teich deutlich leerer und es ist 

ruhiger. Auch viele Kitas und Schule kommen mit den Kindern zu dem Teich, um einen Ausflug oder 

Ähnliches zu machen.  
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Weitere Bilder zum Frühling:  
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Frühlingsblumen in der Nähe des Teiches:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vergleich und die Entwicklung im Jahresverlauf:  
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Quellenverzeichnis: 

Textquellen:  

http://www.tierlexikon.ch/index.php/tierlexikon/616-stockente 

http://www.biologie-schule.de/oekosystem-see-jahreszeiten.php 

https://www.mein-schoener-garten.de/lifestyle/natur-tiere/tierfreundlicher-gartenteich-38400 

https://www.pflanzmich.de/aktionen/naturteich 

https://www.abiweb.de/biologie-basiskonzepte/basiskonzepte.html 

http://www.biologie-schule.de/artenvielfalt.php 

https://klexikon.zum.de/wiki/Artenvielfalt 
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